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N I E D E R S C H R I F T  
 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates Grünwald am Dienstag, den  
15. März 2016 um 19:00 Uhr im großen Sitzungssaal des Rathauses Grünwald   
 
 

ANWESEND: 
 
1. Bürgermeister Neusiedl Jan  
2. Bürgermeister Weidenbach Stephan  
3. Bürgermeisterin Dr. Paeschke Christine  
Gemeinderatsmitglied Brauner Tobias  
Gemeinderatsmitglied Dr. Bühler Thomas  
Gemeinderatsmitglied Kneidl Uschi  
Gemeinderatsmitglied Kuny Wolfgang  
Gemeinderatsmitglied Lindbüchl Thomas  
Gemeinderatsmitglied Loos Sindy Katharina  
Gemeinderatsmitglied Portenlänger-Braunisch Barbara  
Gemeinderatsmitglied Reinhart-Maier Ingrid (ab 19:01 Uhr, Top 252) 
Gemeinderatsmitglied Ritz Michael  
Gemeinderatsmitglied Schmidt Oliver  
Gemeinderatsmitglied Dr. Schröder Matthias  
Gemeinderatsmitglied Sedlmair Gerhard  
Gemeinderatsmitglied Sedlmair Horst  
Gemeinderatsmitglied Splettstößer Reinhard  
Gemeinderatsmitglied Steininger Alexander  
Gemeinderatsmitglied Wagner Antje  
Gemeinderatsmitglied Wassermann Edith  
Gemeinderatsmitglied Zeppenfeld Joachim  
Gemeinderatsmitglied Zettel Robert  
 

NICHT ANWESEND: 
 
Gemeinderatsmitglied Lindner Hubertus  
Gemeinderatsmitglied Dr. Victor-Becker Katja  
Gemeinderatsmitglied Wünsche Annabella  
 
 

VERWALTUNG: 
 

Kämmerer Bader Raimund  
Hauptamtsleiter Gantner Peter  
Verwaltungsamtfrau Kautz Jana  
Dipl.Ing. (FH) Kleßinger Peter  
Technischer Leiter Reger Wolfgang  
Bauamtsleiter Rothörl Stefan  
 
 
GÄSTE:  
 

Asylsozialberaterin beim 
Verein "Hilfe von Mensch 
zu Mensch" 

Luft Verena (zu Top 254) 

 
Die gesetzliche Zahl der Mitglieder des Gemeinderates Grünwald beträgt 25; davon sind die oben 
angeführten Mitglieder des Gemeinderates Grünwald und der Vorsitzende erschienen. Das 
Gremium ist beschlussfähig. 
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Ö F F E N T L I C H E  P U N K T E  
 
 
251. 
 

Entscheidung über die vorgelegte Tagesordnung; 

 
Beschluss: 
 
Die Tagesordnung wird angenommen. 

 
Abstimmungsergebnis: 21 : 0 
 
 
 
 
 
252. 
 

Genehmigung der Niederschriften der öffentlichen Sitzungen vom 02. Februar und 
23. Februar 2016; 

 
Beschluss: 
 
Die Niederschriften vom 02.02.2016 und 23.02.2016 werden genehmigt. 

 
Abstimmungsergebnis: 22 : 0 
 
 
 
 
 
253. 
 

Haushalt 2016 und mittelfristige Finanzplanung 2015 bis 2019; 

 
Sachverhalt: 
 
Kämmerer Bader erläutert anhand einer ausführlichen Präsentation die nachfolgenden Eckdaten 
des Haushaltes 2016 und die mittelfristige Finanzplanung 2015 bis 2019. 

 
 

Eckdaten des Haushaltes 2016: 
 
 

Haushalt 2016: 
Verwaltungshaushalt:                    182.503.300 € 
Vermögenshaushalt:                      54.836.200 € 
Gesamthaushalt:                           237.339.500 € 
 

Größte Einnahmen 2016: 
Gewerbesteuereinnahmen:           140.000.000 € 
Einnahme Einkommensteuer:         9.600.000 € 
Einnahme Umsatzsteuer:                6.014.000 € 
Grundsteuer B:                                1.870.000 € 

Größte Ausgaben 2016: 
 
Kreisumlage:                        72.016.000 € 
Gewerbesteuerumlage:       50.250.000 € 
Personalausgaben:               16.003.800 € 
(= 8,77 % d. VerwaltungsHH) 
Investi.Zuschuss Erdwärme   15.342.000 € 
Neubau KiTa´s                         2.712.400 € 
Haus d.Begegnung+Gen.wo. 12.320.000 € 
GFZP Betriebskostenzusch.    2.161.000 € 
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Zinseinnahmen:                               1.500.000 € 
 
Zuführung z. Verwaltungshaushalt  11.866.500 € 
Freie Spitze: 
= Zuführung ./. Kredittilgung            11.866.500 € 
 

 
Zuschüsse f. lfd. Zwecke         4.185.200 € 
Komm. Erziehungsgeld:              840.000 € 
 
Zuführung Allgem. Rücklage:                0 € 
Zuführung an Stiftungen:                       0 € 
Entnahme allgem. Rücklage: 42.106.900 € 

 
 

Die größeren Investitionen sind in den folgenden Bereichen: 
 

- Hochbau und Tiefbau gesamt 23,6 Mio. €: 
Größte Projekte im Jahr 2016 sind das Haus der Begegnung mit Tagescafe, Kindertagestätte und 
Generationenwohnen mit 12,3 Mio. € sowie die Sanierung verschiedener Wohnhäuser mit  
2,2 Mio. €. Des Weiteren rund 2,7 Mio. € für Soziale Einrichtungen unter anderem der Neubau der 
Kindertagesstätte in Wörnbrunn und den Neubau des Hortes in der Dr.-Max-Str. 15. Für die 
Sanierung der Turnhalle in der Grundschule sind rund 1,5 Mio. € und für den Neubau und 
Sanierung der gemeindlichen Straßen sind ebenfalls rund 220 Tsd. € vorgesehen. Für die 
Erneuerung der Rohrnetze der Wasser- und Abwasserversorgung werden 780 Tsd. € 
bereitgestellt. Des Weiteren sind für eine mögliche Erweiterung des Gymnasiums Grünwald rund 2 
Mio. € eingeplant. Für die Sanierung der Feuerwehr mit Photovoltaikanlage und des Bürgerhauses 
sind rund 1,4 Mio. € veranschlagt. 
 

- Investitionsförderungen gesamt 17,1 Mio. €: 
Der Großteil der Investitionsförderungen wird in die gemeindlichen Unternehmen der Gemeinde 
Grünwald investiert, nämlich in die Grünwalder Freizeitpark GmbH mit 332 Tsd. € und für die 
Erdwärme Grünwald GmbH 15,3 Mio. €. Die Sanierung der Wendeschleife und verschiedene 
Gleisbaumaßnahmen bei der Tram 25 schlagen mit einer Restsumme von rund 355 Tsd. € zu 
buche. Des Weiteren wird die Straßenbeleuchtung auf LED-Technik mit rund 750 Tsd. € 
umgestellt. 
 

- Für den Grunderwerb sind 12 Mio. € eingeplant. 
 
Finanzierung der Investitionen: 
 
Die Gemeinde kann diese Investitionen durch die Zuführung vom Verwaltungs- 
haushalt (freie Spitze) i. H. v.  ........................................................................... 11.866.500,- € 
und Entnahmen aus den Rücklagen i. H. v.  ..................................................... 42.634.200,- € 
und durch sonstige Einnahmen des Vermögenshaushaltes i. H. v. ........................ 335.500,- € 
finanzieren.  
Nach dieser Entnahme aus der allgemeinen Rücklage stehen noch erhebliche Rücklagemittel für 
künftige Investitionen zur Verfügung. 
 
Kreditaufnahme / Schulden: 
 
Eine Kreditaufnahme ist nicht notwendig, alle Investitionen können durch die Entnahme aus der 
allgemeinen Rücklage finanziert werden. 
 
Die Gemeinde Grünwald hat keine Schulden (Prokopfverschuldung von 0 €). 
 
Hebesätze: 
 
Gewerbesteuer 240 v. H. – unverändert - 
Grundsteuer B  200 v. H. – unverändert - 
Grundsteuer A  300 v. H. – unverändert - 
 
Gebühren: 
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Für 2016 stehen keinerlei Gebührenerhöhungen an. 
 
Die Fraktionsvorsitzenden Reinhart-Maier, Zeppenfeld, Schmidt, Weidenbach und Ritz bedanken 
sich im Namen ihrer Fraktion für die sehr übersichtliche Aufbereitung und Darstellung des 
Haushaltes 2016 bei der Finanzverwaltung und den anderen Fachabteilungen im Rathaus. Die 
Fraktionsvorsitzenden Reinhart-Maier, Zeppenfeld, Schmidt und Ritz wünschen sich Einsparungen 
bei der Geothermie insbesondere bei der Beteiligung an der Geothermie in Unterhaching. 
 
Gemeinderat Ritz gibt folgende Protokollerklärung für die FDP-Fraktion ab: 
 
Wir stimmen dem Haushalt 2016 zu, geben aber zu Protokoll, dass die FDP-Fraktion keine 
weiteren erheblichen Nachverdichtungen durch weitere Bauvorhaben auf dem Gelände des 
Grünwalder Freizeitparkes wollen, damit der Sport- und Parkcharakter erhalten bleibt. 
 
Beschluss: 
 
Im Folgenden beschließt der Gemeinderat nach Verlesung der Haushaltssatzung der Gemeinde 
Grünwald für das Haushaltsjahr 2016 
 

1. diese Haushaltssatzung mit dem Haushaltsplan 2016 und seinen Anlagen 
 
Abstimmungsergebnis: 22 : 0 
 
Beschluss: 
 
und 
 

2. die mittelfristige Finanzplanung 2015 bis 2019 nach Verlesung der Ansätze für die 
Nachjahre je in Einnahmen und Ausgaben: 
 

im Verwaltungshaushalt mit: 
 

im Jahre: Einnahmen: Ausgaben: 

2017 169.041.300,-- € 169.041.300,-- € 

2018 167.212.600,-- € 167.212.600,-- € 

2019 167.518.600,-- € 167.518.600,-- € 

 
und im Vermögenshaushalt mit: 
 

im Jahre: Einnahmen: Ausgaben: 

2017 43.275.100,-- € 43.275.100,-- € 

2018 15.342.100,-- € 15.342.100,-- € 

2019 21.666.900,-- € 21.666.900,-- € 

 
 
Abstimmungsergebnis: 18 : 4 
 
 
 
 
 
254. 
 

Asylbewerber und Flüchtlinge in Grünwald; Sachstandsbericht; 

 
Sachverhalt: 
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1. Bürgermeister Neusiedl leitet in den Tagesordnungspunkt ein und erläutert zunächst, wie bereits 
in vorangegangenen Sitzungen, die Verteilung der Asylbewerber und Flüchtlinge nach dem sog. 
Königsteiner Schlüssel. Herausgestellt wird hierbei, dass es sich dabei um eine Staatsaufgabe des 
Landkreises handelt. Eine Kommune ist das letzte Glied in der Reihe und letztendlich nur 
unterstützend in das Thema involviert. 
 
Er betont, dass es sich bei der Traglufthalle in Wörnbrunn nicht um eine Erstaufnahmeeinrichtung, 
sondern um eine Notunterkunft des Landkreises handelt, die eine sog. Drehscheibenfunktion hat. 
Hier werden Asylbewerber aufgenommen, deren Verfahren noch nicht abgeschlossen ist. 
 
1. Bürgermeister Neusiedl verweist auf die aktuelle Prognose des Landratsamtes München, 
wonach Grünwald 296 Flüchtlinge unterzubringen hat. Davon sind derzeit 69, davon 3 unbegleitete 
Minderjährige, in dezentralen Unterkünften sowie 281 in der Traglufthalle untergebracht. 
 
Die Aufgabe der Gemeinde Grünwald wie auch der Bürger ist es, mit den Menschen, die Hilfe 
brauchen, menschlich umzugehen. Eine menschliche Einstellung kann nicht an einer Partei oder 
einer sonstigen Zugehörigkeit festgemacht werden. Die einzige Alternative wäre, sich nicht um die 
Menschen zu kümmern und diese ihrem Schicksal alleine zu überlassen. 
 
Bei aller Kritik an der Politik ist es die Pflicht und Aufgabe aller Grünwalder in solch einer Situation 
zusammen zu halten. Auch ist es die Aufgabe des Gemeinderates zu versuchen, diese enorme 
Herausforderung anzugehen. Der Gemeinderat beschäftigt sich seit langen intensiv und 
ausführlich mit dem Thema. 
 
Zusammen mit dem örtlichen Helferkreis, der mit über 200 freiwilligen Helfern eine enorme 
Leistung erbringt, werden den Flüchtlingen eine Vielzahl von Möglichkeiten geboten, die in 
Deutschland gebotenen Regelungen im gegenseitigen Umgang wie auch die deutsche Sprache zu 
lernen. Hierbei ist es sicherlich wichtig, dass die Flüchtlinge keine Besserbehandlung als die schon 
hier lebende Bevölkerung erfahren. 
 
Da es von der politischen Entscheidung der Regierung von Deutschland sowie von der 
Europäischen Union abhängt, weiß letztendlich niemand, wie viele Flüchtlinge noch in Deutschland 
ankommen werden. 
 
Erklärtes Ziel des Gemeinderates ist seit jeher die dezentrale Unterbringung von Flüchtlingen.  
Die Unterbringung derer ist jedoch eingerahmt in die Problematik der Lage des Ortes. So ist 
Grünwald einerseits auf drei Seiten vom Staatsforst und auf einer Seite von der Isar eingegrenzt, 
so dass zunächst für die Notunterbringung letztendlich nur Wörnbrunn in Frage kam. 
 
Für eine dezentrale Unterbringung gibt es viele, und für die Nachbarn verträgliche Ansätze wie z.B. 
in der Tölzer und Oberhachinger Straße. Auch eine Unterbringung im ehemaligen Gutshof 
Wörnbrunn wurde geprüft, scheiterte letztlich an der Bausubstanz. 
 
Künftig werden in der Laufzorner Straße 30 12 unbegleitete Minderjährige untergebracht. Die 24-
stündige Betreuung wird über die Regierung von Oberbayern organisiert. 
 
Weiter versucht das Landratsamt stetig auch private Unterkünfte zur Unterbringung von 
Flüchtlingen anzumieten. Hierzu wird die Gemeinde nur zum Teil informiert. 
 
Das immer wieder ins Gespräch gebrachte Grundstück neben der Polizei wird derzeit noch als 
Lager für die Bauarbeitern der Geothermie benötigt. 
 
Das nachhaltige Gerücht, in Wörnbrunn werde eine zweite Traglufthalle errichtet, ist schlichtweg 
falsch. Im ehemaligen Mahag-Gebäude sollten zunächst Mitarbeiter untergebracht werden, was ab 
an den Brandschutzbestimmungen scheiterte. Nach weiteren Untersuchungen gewährleistet nun 
aber das Landratsamt die brandschutzrechtlichen Bestimmungen zur Unterbringung von 
Flüchtlingen. 
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Somit wird also Schritt für Schritt versucht, Flüchtlinge dezentral unterzubringen. Der Wunsch, der 
auch an das Landratsamt vor Eröffnung der Traglufthalle weitergegeben wurde, sich den 
Personenkreis der Flüchtlinge aussuchen zu können, ist nicht zu verwirklichen, da ausschließlich 
das Landratsamt entscheidet, wer wo und wann untergebracht wird, dies ist abhängig von der 
Zuweisung durch die Regierung von Oberbayern. 
 
Weiter verweist 1. Bürgermeister Neusiedl, dass es im letzten Jahr zusammen mit dem Landrat 
und der örtlichen Polizei eine umfangreiche Informationsveranstaltung im Bürgerhaus gegeben 
hat. Eine weitere Informationsveranstaltung werde es erst geben, wenn Neuigkeiten oder neue 
Sachstände vorliegen. 
 
1. Bürgermeister Neusiedl verweist auf die sich im Umlauf befindlichen Gerücht in verschiedener 
Qualität, die letztendlich häufig im Nachgang vom hören/sagen entstehen. Von Seiten der 
Gemeinde Grünwald werde alle Hinweise umgehend an die Polizei weitergegeben. In den meisten 
Fällen wurde bislang keine Anzeige erstattet. Um nicht die eigene Glaubwürdigkeit zu 
beschädigen, sollte man den Wahrheitsgehalt einer Aussage nachweisen können. 
 
Hierbei unterstreicht 1. Bürgermeister Neusiedl das Gerücht, dass er gesagt habe, „wer Gerüchte 
verbreitet, macht sich strafbar“. Er zitiert hierbei seine Aussage wie folgt: „Uns als Gemeinde ist an 
einem friedlichen Miteinander gelegen. Wir möchten, dass niemand in Angst leben muss. Wir 
möchten aber nicht, dass durch Gerüchte, bewusst oder unbewusst, falsche Wahrheiten 
ausgestreut werden, die vielleicht den Frieden stören können. Mit Gerüchten ist niemanden 
geholfen. Sollten aber tatsächlich Straftaten begangen werden, bitte ich Sie, umgehend die Polizei 
zu rufen bzw. Anzeige zu erstatten. Dieser Schritt ist notwendig, um falsches Handeln auch zu 
ahnden.“ 
 
Abschließend zitiert 1. Bürgermeister Neusiedl folgende Antworten des Landrates, die kürzlich auf 
Fragen in Grünwald zur Verfügung gestellt wurden:  
 
 
- Die Kapazität der Traglufthalle wird der Gemeinde Grünwald (unabhängig von der tatsächlichen 

Belegungszahl, die regelmäßig geringer sein wird) in voller Höhe auf die "Quote" angerechnet. 
 
 
- Wie in allen anderen Städten und Gemeinden auch, beabsichtigt der Landkreis die 

Unterbringung von so vielen Asylbewerbern in Grünwald, wie dies dem Anteil Grünwalds an der 
Gesamtbevölkerung des Landkreises entspricht. Ausgehend davon, dass 9.000 Flüchtlinge 
insgesamt im Landkreis unterzubringen sind, strebt das Landratsamt Mnchen deshalb die 
Anmietung von Wohnraum für insgesamt 296 Menschen an. Wird dies nicht mehr durch die 
Traglufthalle gewährleistet, müssen Unterkünfte an anderer Stelle im Gemeindegebiet gefunden 
werden. 

 
 
- Der Landkreis strebt seit jeher an, möglichst wenig Turnhallen und diese möglichst kurz zu 

belegen, weil eine solche Notunterkunft in mehrfacher Hinsicht denkbar schlecht - für die 
Flüchtlinge wie für die einheimische Bevölkerung - geeignet ist. 

 
 
- Die Traglufthalle ist für zwölf Monate angemietet, eine Verlängerung der Standdauer ist nicht 

vereinbart. Eine solche Verlängerung ist jedoch möglich, der Mietvertrag enthält eine 
entsprechende Option. Diese Option zieht der Landkreis nur in Abstimmung mit der Gemeinde, 
also nur dann, wenn der Gemeinderat der Verlängerung der Standdauer der Traglufthalle 
ausdrücklich zustimmt oder/und diese wünscht. 

 
Die Gemeinde hat beschlossen, auch weiterhin alle Möglichkeiten zur Unterbringung von 
Asylbewerbern und anerkannten Flüchtlingen zu prüfen und bei Machbarkeit auszuschöpfen. 
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Konkrete Baumaßnahmen, beispielsweise in der Tölzer Straße bei der Polizei, sind derzeit nicht 
geplant und müssen dem Gemeinderat zu Beschlussfassung vorgelegt werden. 
 
Im Anschluss gibt die Asylsozialberaterin vom Verein 'Hilfe von Mensch zu Mensch e.V.', Verena 
Luft, einen Einblick in ihre tägliche Arbeit in der Traglufthalle. 
 
Zusammen mit zwei Kolleginnen, alle zusammen zwischen 25 und 30 Jahre alt, betreuen sie von 
Anfang an die Traglufthalle in Wörnbrunn, in der rund 50% der Flüchtlinge aus Afghanistan 
kommen. Insgesamt herrscht eine gute Stimmung. Die meisten der Flüchtlingen sind unter 25 
Jahre alt. Die Asylsozialarbeiterinnen wurden von Beginn ihrer Tätigkeit an akzeptiert und 
respektiert und ihre Arbeit sehr geschätzt. Es gab bis dato keinerlei Übergriffe auf die 
Betreuerinnen. Lediglich gibt es hin und wieder Auseinandersetzungen unter den Flüchtlingen, die 
meistens kulturell bedingt sind. 
 
Da eine stetige Beschäftigung der Flüchtlinge sehr wichtig ist, arbeiten die Asylsozialarbeiterinnen 
intensiv mit dem Helferkreis zusammen. So werden Deutschkurse in der Halle wie auch im PC-
Container, Sport, Kochnahmittage und Spieleabende regelmäßig abgehalten. Die Deutschlehrer 
sind überwiegend Frauen und werden von den Flüchtlingen höflich und zuvorkommend behandelt. 
 
Zur täglichen Arbeit gehört auch die Hilfe beim Ausfüllen von Formularen, die Vereinbarung von 
Arztterminen sowie die Unterstützung bei Terminen im Jobcenter. Verschiedene Flüchtlinge, die 
englisch sprechen, unterstützen hierbei ihre Arbeit als Dolmetscher. 
 
Darüber hinaus finden mindestens einmal im Monat Gruppengespräche mit jeweils ca. 20 
Flüchtlingen statt, bei denen die in Deutschland vorherrschenden Sitten, aber auch verschiedenste 
Verhaltensregeln nahegebracht werden. 
 
Frau Luft bittet um Verständnis, dass die Flüchtlinge Zeit brauchen, um sich Schritt für Schritt in 
Deutschland einzuleben. Sie kommen aus Not und wissen nicht, was auf sie zukommt. Darüber 
hinaus gibt es bis dato auch keine Probleme mit Moslems. 
 
Aus der im Anschluss geführten Diskussion ergeben sich keine weiteren neuen Gesichtspunkte. 
 
 
 
 
255. 
 

Berichterstattung aus den Ausschüssen sowie von aktuellen Vorgängen und 
Themen von besonderer Wichtigkeit 

 
Sachverhalt: 
 
Berichterstattungen aus den Ausschüssen sowie von aktuellen Vorgängen und Themen von 

besonderer Wichtigkeit lagen nicht vor. 

 
 
 
 
256. 
 

Bekanntgabe von Dringlichkeitsentscheidungen, die der 1. Bürgermeister gem. Art. 
37 Abs. 3 GO anstelle des Gemeinderates getroffen hat; 

 
Sachverhalt: 
 
Dringlichkeitsentscheidungen wurden nicht getroffen. 
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257. 
 

Bekanntgabe der in nichtöffentlicher Sitzung gefassten Beschlüsse gem. Art. 52 
Abs. 3 GO; 

 
Sachverhalt: 
 
Bekanntgaben aus nichtöffentlicher Sitzung lagen nicht vor. 

 
 
 
 
258. 
 

Anfragen an die Verwaltung und deren Beantwortung; 

 
Sachverhalt: 
 
Anfragen wurden nicht gestellt. Beantwortungen lagen nicht vor. 

 
 
 
 
 
 
 

 
Ende der Sitzung:  21:52 Uhr 
 

 
 
 
Der Vorsitzende: 
 
 
 
Jan Neusiedl 
1. Bürgermeister 

Niederschriftsführer: 
 
 
 
Peter Gantner 
für TOP  
 
 
 
Raimund Bader 
für TOP  
 
 
 
Stefan Rothörl 
für TOP 
 
 

 


